
Dr. Fritz Brickwedde,
Aufsichtsratsvorsitzender 

Dr. Brickwedde, wissen Sie 
noch, wann der letzte Tag der 
offenen Tür am Klinikum war? 
Auf das Datum genau nicht, aber 
es müsste knapp sieben Jahre her 
sein, oder?

Stimmt. Sieben Jahre, in die-
ser Zeit dürfte eine Menge am 
Finkenhügel passiert sein . . .
Allerdings. In ganz vielen Be-
reichen. Im baulichen Bereich 
etwa. Wir haben in dieser Zeit 
die Einhäusigkeit vollzogen. Die 
Abteilungen aus dem ehemaligen 
Bundeswehrkrankenhaus im Na-
truper Holz wurden im Neubau 
des „Zentrums für Neuromedizin 
und Geriatrie“ hier am Finken-
hügel untergebracht. Wir haben 
auch viel im Klinikum verändert 
und etwa große Beträge in den 
Küchenbereich investiert. Das 
sind nur einige Beispiele. Und 
wir investieren ja noch weiter.

Welche Investitionen sind in 
naher Zukunft geplant?
In etwa zwei Jahren werden wir 
ein weiteres Ärztehaus haben.  
Dort wird es zahlreiche weitere 
attraktive medizinische Angebo-
te geben. Wir werden außerdem 

Im Interview blickt der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Fritz Brickwedde auf die ereignisreichen vergangenen 
Jahre am Klinikum zurück und erklärt, was sich am Finkenhügel verändert hat und bald verändern wird. 

„Wir dürfen uns nicht ausruhen“

Titelthema

Willkommen
Am 22. April können Interessierte zwischen 11 und 17 Uhr 

beim Tag der offenen Tür im Klinikum spannende 
Einblicke sammeln. Seite 3

Brustkrebs-
zentrum 
zertifi ziert
Die Klinik für Brustchirurgie/
Brustzentrum des Klinikums 
Osnabrück ist von der Deut-
schen Krebsgesellschaft und 
der Deutschen Gesellschaft 
für Senologie als Brustkrebs-
zentrum zertifiziert worden. 
Die Auszeichnung belegt, dass 
die interdisziplinären Behand-
lungen in der von Chefarzt 
Dr. Christoph Katz geleiteten 
Klinik den höchsten Qualitäts-
anforderungen entsprechen. 
Damit stehen Osnabrück und 
dem Umland zwei zertifizierte 
Zentren zur Versorgung zur 
Verfügung. Der Auszeichnung 
gingen ein mehrtägiges Audit 
und ein etwa zweijähriger 
intensiver Prüfprozess voraus, 
in dem die Strukturen und 
Prozesse bei den Behandlun-
gen ebenso wie die Ergeb-
nisse und eine Vielzahl von 
weiteren Qualitätskriterien 
begutachtet wurden. Wie Katz 
erklärt, musste etwa das exzel-
lente Zusammenspiel der an 
den Brustkrebsbehandlungen 
beteiligten Fachabteilungen 
nachgewiesen werden, wobei 
die wöchentlich stattfinden-
den Tumorkonferenzen und 
weitere Merkmale zu den 
Anforderungen gehörten. 
„Die Zertifizierung bestätigt 
die Qualität unserer Arbeit. 
Ich freue mich sehr, dass wir 
die Prüfung erfolgreich abge-
schlossen haben“, meinte Katz, 
der vor allem eine erfolgreiche 
Teamleistung aller beteiligten 
Abteilungen in der Auszeich-
nung sieht.

Ich sitze 12 Jahre im Aufsichtsrat, 
fünf Jahre als stellvertretender 
Vorsitzender, seit zwei Jahren als 
Vorsitzender. Ich habe also den 
gesamten Sanierungs- und Opti-
mierungsprozess hautnah miter-
lebt und mitgestaltet, daher habe 
ich es durchaus für möglich ge-
halten. Aber Sie haben natürlich 
recht: Das Klinikum hat schwie-
rige Zeiten hinter sich. Nur durch 
einen Kraftakt haben wir es ge-
schafft, heute wieder schwarze 
Zahlen zu schreiben. Dabei hat 
die Stadt stark mitgeholfen, ganz 
besonders aber auch die Mitar-

beiter. Nicht nur weil sie fünf 
Jahre lang auf Teile des Gehalts 
verzichten, sondern auch, weil 
sie sich im Rahmen des Projekts 
„KosWORK“ mit Ideen, Kreativi-
tät und Innovationen in den Opti-
mierungsprozess des Hauses ein-
bringen. Das hilft sehr, damit das 
Klinikum in Zukunft aus eigener 
Kraft existieren und gute Arbeit 
leisten kann.

Die schwarzen Zahlen bele-
gen, dass Sie auf einem gutem 
Weg sind?
Wir dürfen uns aber nicht ausru-
hen, sondern müssen weiter gut 
wirtschaften. Nicht um Gewinn 
zu erzielen, sondern um immer 
weiter ins Haus investieren zu 
können. Ich habe ja von den 55 
Millionen Euro für die OP-Säle 
gesprochen. 35 Millionen davon 
zahlt das Land Niedersachsen, 
wir müssen die restlichen 20 Mil-
lionen stemmen. Und das Geld 
dafür müssen wir durch gute 
Arbeit erwirtschaften! Aber auf 
einem guten Weg sind wir wirk-
lich. Davon kann sich jeder beim 
Tag der offenen Tür selbst über-
zeugen, zu dem ich alle Leser auf 
diesem Weg gerne einlade.

Insgesamt 
wird das
die größte 
Investition in 
das Klinikum, 
seit es gebaut 
wurde.“

Mythen der Medizin 

Bei Nasenbluten 
den Kopf in den 
Nacken legen?
Seite 4
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Wichtiger
Austausch
Rund 200 Mediziner aus dem 
ganzen Bundesgebiet waren 
Anfang März beim Symposium 
„State Of The Art in Orthopä-
die, Unfallchirurgie und Phy-
siotherapie“ des Klinikums Os-
nabrück dabei, das zum elften 
Mal in Osnabrück stattfand. 
Die von Prof. Dr. Martin En-
gelhardt, Chefarzt der Klinik 
für Orthopädie, Unfall- und 
Handchirurgie sowie Ärztli-
cher Direktor des Klinikums 
Osnabrück, ins Leben gerufene 
Fachtagung gehört zu den be-
deutendsten Fortbildungsver-
anstaltungen für Orthopäden 
und besonders für Sportme-
diziner in Deutschland. Bei 
der Tagung wurden Vorträge 
von angesehenen Ärzten aus 
dem In- und Ausland geboten, 
in denen neueste Operations-
techniken und Therapiever-
fahren vorgestellt wurden. 
Schwerpunktthema waren 
Erkrankungen/Verletzungen 
von Schulter und Ellenbogen. 
Vom Klinikum war Dr. Casper 
Grim, Leitender Oberarzt in 
der Klinik für Orthopädie, 
Unfall- und Handchirurgie, als 
Referent beteiligt. Neben den 
Fachvorträgen gab es bei dem 
Symposium eine Industrieaus-
stellung, in der Medizintech-
nikunternehmen neue Produk-
te wie verbesserte Prothesen 
und Orthesen vorstellten, zu 
sehen. Die wissenschaftliche 
Leitung der Tagung lag in 
Händen von Prof. Dr. Martin 
Engelhardt und des Sport- und 
Bewegungswissenschaftlers 
Prof. Dr. Jürgen Freiwald aus 
Wuppertal, außerdem war Dr. 
Casper Grim daran beteiligt.

optimale Bedingungen für Aus-
bildung und Weiterbildung schaf-
fen. Durch den mehrstöckigen 
Neubau am Finkenhügel kann der 
Unterricht in Zukunft unter noch 
besseren Bedingungen stattfin-
den. Zum einen wegen des mo-
dernen Gebäudes, vor allem aber 
auch, weil die Lehrenden kurze 
Wege haben und die Ausbildung 
enger an die Praxis rückt.

Hätten Sie diese Entwicklung 
in der schwierigen Zeit vor 
einigen Jahren für möglich ge-
halten?

Es ist ein Fall, der Dr. Vika Mül-
ler-Kniefert so noch nicht un-

tergekommen ist. Die rätselhafte 
Patientin: eine junge Frau, Mitte 
20 und schlank. Sie klagte über 
Schmerzen in der Hüfte und ging 
damit zum Orthopäden. „Dort 
wurde sie geröngt und ins MRT 
gesteckt“, sagt Dr. Müller-Knie-
fert. Doch der Orthopäde konn-
te nichts finden. Die Schmerzen 
blieben aber. Also überwies der 
Orthopäde seine Patientin in die 
Nuklearmedizin des Klinikums, 
um eine Skelettszintigraphie ma-
chen zu lassen, eine Aufnahme 
von Kopf bis Fuß. Das nuklear-
medizinische Verfahren stellt den 
Knochenstoffwechsel dar. Ist der 
erhöht, deutet das auf Knochen-
brüche oder Entzündungen hin.

Was die Aufnahme der Pati-
entin zeigte, erstaunte auch die 
Ärztin: „Es waren viele verschie-
den alte Knochenbrüche in den 

Freien gearbeitet hatte, bis sie in 
einen Bürojob wechselte. Die kör-
perliche Arbeit fehlte der jungen 
Frau, sie nahm zu. Um ihr Gewicht 
wieder zu reduzieren, stellte sie 
ihre Ernährung um – und wurde 
zur Veganerin. Das jedoch hatte 
schwerwiegende Konsequenzen. 

„Sie ernährte sich kalziumarm 
und hatte einen schweren Vita-
min-D-Mangel“, sagt Dr. Mül-
ler-Kniefert. Denn Vitamin D ist 
zum Beispiel in Fisch und Eiern 
und Kalzium besonders in Milch-
produkten enthalten, dies alles 
steht aber nicht auf dem veganen 
Speiseplan. Hauptsächlich produ-
ziert der Körper Vitamin D mit-
hilfe der Sonne. Doch viel im Frei-
en war die Patientin nach ihrem 
Jobwechsel nicht mehr. 

Der entstandene Mangel führ-
te zu einer Überfunktion der 
Nebenschilddrüse, diese schütte-
te zu viele Hormone aus. In Folge 

Die 
Diagnose
Wenn sie sich vegan 
ernährt, lebt sie 
gesünder und nimmt 
ab. Das dachte eine 
junge Frau, als sie ihre 
Ernährung komplett 
umstellte. Sie konnte 
nicht ahnen, was 
dann passierte.

dessen veränderte sich der Kno-
chenaufbau der Patientin. „Ihre 
Knochen wurden poröser, es kam 
zu spontanen Frakturen.“ War die 
Diagnose gestellt, konnte die Pa-
tientin behandelt werden. „Die 
Beckenbrüche wurden behandelt, 
der Vitamin-D-Mangel ausgegli-
chen.“ Ein Rat für Veganer: „Sie 
sollten genug Kalzium und Vita-
min D zu sich zu nehmen.“

Hier schildern Ärzte des Klinikums 
außergewöhnliche Fälle. Dieses Mal: 
Dr. Vika Müller-Kniefert, 
Leiterin der Nuklearmedizin.

Rippen, der Wirbelsäule und im 
Becken zu sehen.“ Schnell ließen 
sich auch die Hüftbeschwerden 
erklären: „Die Beckenschmerzen 
strahlten aus.“ 

Doch warum hatte eine jun-
ge Patientin so viele gebrochene 
Knochen? „Sie war nicht gestürzt“, 
sagt Dr. Müller-Kniefert. Die Spu-
rensuche begann. Die Ärztin fand 
heraus, dass die Patientin viel im 

in den nächsten Jahren 55 Milli-
onen Euro in die Operationssäle 
investieren. Wir sanieren die bis-
herigen Operationssäle also nicht 
nur, sondern bauen sogar noch 
weitere neu. Die Operationsbe-
dingungen werden dadurch noch 
weiter verbessert, zudem verkür-
zen wir die Wartezeit für Pati-
enten, da wir mehr Kapazitäten 
für die Operationen haben. Etwa 
in der Gynäkologie, die einen ei-
genen OP direkt an der Station 
bekommen wird. Insgesamt wird 
das die größte Investition in das 
Klinikum, seit es gebaut wurde. 

Gibt es weitere Investitionen? 
Natürlich. Zum Beispiel bauen 
wir gerade ein Gebäude für die 
Akademie des Klinikums. Dieses 
Projekt liegt mir ganz besonders 
am Herzen.

Warum? 
Weil wir gute medizinische und 
pflegerische Leistungen nur 
dann auf Dauer anbieten kön-
nen, wenn es uns gelingt, guten 
Nachwuchs für das Klinikum zu 
gewinnen. Den wollen wir vor al-
lem dadurch gewinnen, dass wir 
ihn selbst ausbilden und dass wir 
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Auch im Jahr 2017 ergaben sich interessante Zahlen aus dem 
Klinikum. Mit den ausgewiesenen Statistiken gehört die Klinikum 
Osnabrück GmbH zu den Top-Versorgern in Niedersachsen. 

Das Klinikum in Zahlen

17 Geburtshelferinnen haben ihre Ausbildung 
am Klinikum Osnabrück gemeistert 
und starten jetzt ins Berufsleben.

Hebammen feiern 
ihren Abschluss

An der Akademie des Klini-
kums Osnabrück haben 17 

junge Frauen ihren Abschluss in 
einem der ältesten Berufe der 
Welt abgelegt: Sie sind nach be-
standenen Examensprüfungen 
zum Abschluss ihrer dreijährigen 
Ausbildung als „frischgebackene“ 
Hebammen in den Berufsalltag 
entlassen worden. 

Die Absolventinnen des Kurses 
23 der Akademie des Klinikums 
Osnabrück wurden mit einer 
Examensfeier verabschiedet. Al-
exander Lottis, einer der beiden 
Geschäftsführer des Klinikums 
Osnabrück, sowie Dr. Dr. Yves 
Garnier, Chefarzt der Klinik 
für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe, Pflegedirektor Jürgen 
Kleinschmidt, Akademieleiterin 
Kerstin Moldenhauer und noch 
weitere Redner richteten Gruß-
worte an die jungen Frauen.  

Für Klinikums-Geschäftsführer 
Alexander Lottis war es ein „auf-
wühlender“ Moment: Er trat, wie 
er sagte, in einer „außergewöhnli-
chen Doppelrolle“ als Geschäfts-
führer und als Vater aufs Podium, 
da auch seine Tochter unter den 
jungen Frauen war, die an diesem 
Abend verabschiedet wurden. 
„Das macht mich natürlich stolz“, 

Neu am
Klinikum

Dr. Eckehard Sompek (44) 
ist als Leitender Arzt neu im 
Team der BG-Ambulanz. Der 
Facharzt für Unfallchirurgie 
und Orthopädie hat die Nach-
folge von PD Dr. Clemens Kös-
ters übernommen. Dr. Sompek, 
der eine Facharzt-Ausbildung 
in Orthopädischer Chirurgie 
abgeschlossen hat, verfügt 
über zahlreiche Zusatzqua-
lifikationen, unter anderem 
für Notfall- und Sportmedi-
zin sowie Handchirurgie. Er 
stammt aus Passau und hat 
zuvor in Meppen gearbeitet. 
Am Klinikum haben ihn das 
interessante Arbeitsumfeld 
und die Weiterentwicklungs-
möglichkeiten gereizt. „Hier 
ist bis hin zu universitätsähn-
lichen Strukturen alles vor-
handen, das ich mir für meine 
Arbeit und meine beruflichen 
Perspektiven wünsche“, sagt 
er. Die BG-Ambulanz ist 
für die Akutversorgung von 
Patienten nach Arbeits-, Wege- 
und Schulunfällen zuständig. 
Jährlich werden etwa 2.500 
Menschen behandelt.  

Hon.-Prof. Dr. Dieter Lüttje, 
Chefarzt der Klinik für Ge-
riatrie und Palliativmedizin, 
ist erneut zum Mitglied der 
Ethik-Kommission der Uni-
versität Osnabrück berufen 
worden. Die Ethik-Kommissi-
on gewährt Wissenschaftlern 
der Universität Hilfe durch 
die Beratung und Beurteilung 
ethischer und rechtlicher 
Aspekte biomedizinischer und 
psychologischer Forschung 
am Menschen. Die Mitglieder 
der Kommission werden vom 
Präsidenten der Universität 
Osnabrück für eine Amtszeit 
von vier Jahren bestellt. 

Aus den
Fachbereichen

Zusätzliche
Aufgabe

Privatdozent Dr. Julian Topaly, 
Ärztlicher Leiter des Medizi-
nischen Versorgungszentrums 
(MVZ), ist zum neuen Vorsit-
zenden des Tumorzentrums 
Osnabrück gewählt worden. In 
dem Verein sind onkologisch 
tätige Ärzte aus der Region or-
ganisiert. Das Tumorzentrum 
organisiert Fortbildungen, för-
dert die kliniknahe Forschung 
und sorgt für einen interdiszi-
plinären Austausch zwischen 
den Ärzten, um die Versor-
gung von Tumorkranken stetig 
zu verbessern. In dem Verein 
sind 272 Ärzte organisiert. 

Visite

sagte Lottis, der meinte, dass 
sich die Absolventinnen im Lauf 
ihrer dreijährigen Ausbildung 
viel Wissen und soziale Kompe-
tenzen angeeignet und sich eben-
so persönlich weiterentwickelt 
hätten, so dass sie künftig in ih-
rem wichtigen Beruf Verantwor-
tung übernehmen und auch Hal-
tung im Umgang mit den Frauen 
und Familien bewahren könnten. 
„Bei uns haben sie das Handwerk 
gelernt, die Menschlichkeit brin-
gen sie mit“, meinte Lottis. 

Ebenso wie der Geschäftsfüh-
rer wiesen auch Chefarzt Garnier 
und die weiteren Redner auf die 
besondere Bedeutung des Heb-
ammenberufs hin. Akademielei-
terin Kerstin Moldenhauer lobte 
die jungen Hebammen dafür, dass  
sie in ihrer Ausbildung ein großes 
Lernpensum bewältigt haben, 
mit dem sie es geschafft haben, 
den immer weiter gestiegenen 
Prüfungsanforderungen gerecht 
zu werden.  Die Ausbildung um-
fasst die Bereiche Geburtshilfe, 
Schwangerschaft, Wochenbett, 
Stillen, Ernährung,  Pharmakolo-
gie, Medizin, Gesundheits- und 
Krankenpflege, Kinderheilkunde, 
Psychologie, Recht und Gesund-
heitslehre. 

Geschaff t: 17 Frauen haben am Klinikum ihre Ausbildung zur 
Geburtshelferin erfolgreich absolviert.

beginnt um 11 Uhr der Tag der offenen Tür am Klinikum Osnabrück. Das Ende ist für 17 Uhr geplant. 
Die Besucher dürfen sich auf zahlreiche spannende Programmpunkte freuen.

22.04.2018

Zahlreiche Teilnehmer sam-
melten laufend Spenden ein.

Laufende 
Spender
Zum achten Mal startete im 
März der Wohltätigkeitslauf 
zur Unterstützung des Pro-
jekts „Kinderbewegungsstadt 
Osnabrück“ (KiBS). Mehr als 
100 Läufer gingen an den Start, 
darunter auch Spieler vom VfL 
Osnabrück und den Sport-
freunden Lotte. Für die Läufer 
gab es zwei Strecken, den 1,6 
Kilometer langen Mini-Lauf 
sowie den 6,2 Kilometer lan-
gen Hauptlauf. Der Erlös, der 
durch den Lauf erzielt wurde, 
geht an das Projekt Kinderbe-
wegungsstadt, das die Bewe-
gungsförderung von Kindern 
zum Ziel hat.

68.100
Fälle wurden ambulant versorgt. Die Ambu-
lanzen und medizinischen Versorgungszent-
ren am Klinikum Osnabrück sorgen im Hin-
blick auf die zunehmend wichtige Bedeutung 
ambulanter Behandlungen durch den Ärzte- 
und Fachkräftemangel für eine bestmögliche 
Versorgung der Patienten. 

43.500
Patienten sind im Jahr 2017 in der Notauf-
nahme behandelt worden. Durch unser Not-
aufnahmezentrum wird 24 Stunden, 7 Tage 
die Woche, 365 Tage im Jahr eine kompetente 
und fachübergreifende Versorgung der Not-
fallpatienten gewährleistet. 

1.657
Mal landete der Storch 2017 am Finkenhügel. 
Darunter waren 49 Zwillingsgeburten und 
eine Drillingsgeburt. 

Jahre gibt es bereits eine Kooperation 
zwischen dem evangelischen Diakonieverein 
Berlin-Zehlendorf und dem Klinikum 
Osnabrück. Der Diakonieverein trägt zu der 
qualitativ hochwertigen Pflege der Patienten 
im Klinikum bei.

92
Euro kostet der jährliche Beitrag als Mitglied 
im Förderverein des Klinikums Osnabrück.

25 437
Ausbildungsplätze bietet die Akademie des 
Klinikums. Somit wird auch für die Zukunft 
in der Region Osnabrück und darüber hinaus 
die Leistungsfähigkeit sichergestellt. 

Patienten wurden von den insgesamt 336 
Ärztinnen und Ärzten sowie 1.039 Pflegefach-
kräften stationär im letzten Jahr betreut. 

15.9002.586

75.180
Quadratmeter umfasst die Gebäudefläche 
des Klinikums Osnabrück. Umgerechnet sind 
das über 10 Fußballfelder, auf denen die Pati-
enten versorgt werden.

Operationen wurden im vergangenen 
Jahr im Klinikum durchgeführt. 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen arbeiten 
im Klinikum Osnabrück, im Klinikum Osna-
brücker Land sowie in den medizinischen 
Versorgungszentren und der Service Gesell-
schaft Klinikum Osnabrück. Sie sichern die 
qualitativ hochwertige medizinische 
Behandlung und Betreuung der Patienten. 

32.379
Im Sinne
der Ethik
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Tag der offenen Tür
Am 22. April können sich die Besucher über alle Themen rund um Medizin und Pflege auf dem 

Klinikgelände informieren. Hier einige Höhepunkte sowie wichtige Informationen zum Tag der offenen Tür.

Das Angebot am Tag der offenen Tür erstreckt sich 
über das gesamte Klinikgelände am Finkenhügel.

Titelthema

Zum ersten Mal seit knapp 
sieben Jahren lädt das 
Klinikum Osnabrück 

wieder zum Tag der offenen 
Tür ein. Alle Interessierten 
können sich am Finkenhügel 
über zahlreiche Themen und  
Angebote des Klinikums sowie 
über verschiedene allgemeine me-
dizinische Dinge informieren. Be-
ginn ist am Sonntag, 22. April, um  
11 Uhr, das Ende ist für 17 Uhr  
geplant.  Die Geschäftsfüh-
rer Martin Eversmeyer und 
Alexander Lottis sind über-
zeugt, dass beim erarbeiteten 
Programm für jeden etwas da-
bei ist: „Wir freuen uns, wenn 
Sie am Tag der offenen Tür  
dabei sind und wir Ihnen einen 
informativen und unterhaltsa-
men Sonntag bieten können.“

1   
Hier finden Sie 
sich zurecht

Der Haupteingang des Klinikums 
ist der zentrale Anlaufpunkt für 
alle Besucher. Hier bekommen 
sie weitere Informationen über 
alle Veranstaltungen des Tages  
und es lassen sich Termine 
für eine geführte Besichtigung 
der Operationssäle abstimmen 
(Punkt 5). Außerdem gibt es ver-
schiedene frisch zubereitete Le-
ckereien vom Foodtruck Oscar 
zu entdecken.

2   
Der Gesund- 
heitsparcours

Er ist das Herzstück des Tages 
der offenen Tür. Der Parcours 
mit seinen 43 Stationen führt 
quer über das gesamte Klini-
kumsgelände. So erhalten alle 
Besucher einen Überblick über 
die verschiedenen Stationen und 
Gebäude am Finkenhügel, neben 
dem Hauptgebäude auch über 
die Privatklinik und die Apothe-
ke am Klinikum Osnabrück. An 
den einzelnen Stationen können 
sich Besucher über verschiede-
ne medizinische Themen aller 
Fachbereiche, über Behandlungs-

30-minütigen OP-Besichtigungen 
Antworten. Um die Führungen 
koordinieren zu können, ist eine 
vorherige Anmeldung notwen-
dig. Interessierte müssen sich da-
für einfach nur am Haupteingang 
melden.

6   
Für den  
Notfall gerüstet

Einen Rettungswagen von außen 
kennt vermutlich jeder. Doch was 
passiert eigentlich im Inneren? 
Das können Besucher vor dem 
Hauptgebäude des Klinikums 
erfahren. Der dort geparkte Ret-
tungswagen öffnet seine Tür und 
erlaubt einen Blick auf alle De-
tails im Inneren. Natürlich beant-
wortet das Fachpersonal vor Ort 
auch alle Fragen, die die Besu-
cher zu dem Thema haben.

7   
Jede Menge  
Informationen

Auf den drei Ebenen der Ein-
gangshalle dürfen sich Besucher 
auf die große Gesundheitsmesse 
freuen. An zahlreichen Ständen 
gibt es weiterführende Informa-
tionen zum Klinikum, zum Bei-
spiel rund um den Förderverein, 
sowie zu verschiedenen Vereinen 
und Verbänden des Gesundheits-
bereichs. Außerdem lässt sich 
einiges über allgemeine Gesund-
heitsthemen, etwa beim Wieder-
belebungstraining, erfahren.

8   
Unkomplizierte 
Anfahrt

Rund um das Klinikum gibt es 
kostenpflichtige Parkplätze, die 
genutzt werden können. Zudem  
können die Parkplätze des  
naheliegenden Aldi- und Lidl- 
Supermarktes genutzt werden. 
Ein Shuttlebus fährt von den Park- 
plätzen regelmäßig zum Klinikum. 
Besonders bequem ist die Anreise 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Die Busse der Linien 32 und 33 
halten direkt am Finkenhügel. 

Ob Einblicke in einen Rettungswagen, beim Gang durchs Darmmodell, bei der OP-
Führung oder im Aging-Anzug, am Tag der offenen Tür gibt es viel zu entdecken.
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Vorträge

Risiko Schlaganfall 
die Stroke Unit im  
Klinikum Osnabrück, 
Herr Dr. Krause, Neurologie,
11 Uhr bis 11:30 Uhr 

Prävention von  
Brustkrebserkrankungen
Frau Dr. Stöckel,
Herr Dr. Katz, Senologie,
11:30 Uhr bis 12 Uhr

Interdisziplinäre Therapie 
des Darmkrebs
Herr PD Dr. Tepel,
Allgemein-, Viszeral-  
und Thoraxchirurgie,
12 Uhr bis 12:30 Uhr

Die Darmspiegelung als 
Vorsorgeuntersuchung
Herr Prof. Dr. Högemann,
Gastroenterologie,
12:30 Uhr bis 13 Uhr
 

Krebstherapie verstehen 
und Behandlungsmöglich-
keiten
Frau Dr. Petz,
Onkologie,
13 Uhr bis 13:30 Uhr

Die HPV-Impfung,  
sicherer Schutz gegen  
Gebärmutterhalskrebs
Frau Dr. Hungermann-Fleig,
Frauenheilkunde,
13:30 Uhr bis 14 Uhr

Wenn die Blase tropft. 
Diagnose und Therapie von 
Harninkontinenz
Frau Pelletier,
Frauenheilkunde,
14 Uhr bis 14:30 Uhr

Informationen zur  
Vorsorgevollmacht
Herr Hon.-Prof. Dr. Lüttje,
Geriatrie/ Palliativmedizin,
14:30 Uhr bis 15 Uhr

Palliativmedizin –  
was ist das?
Herr Hon.-Prof. Dr. Lüttje,
Geriatrie/Palliativmedizin,
15 Uhr bis 15:30 Uhr

Chronische Nierenschwäche 
und Nierenersatztherapie
Herr Dr. Jüttner,
Nephrologie,
15:30 Uhr bis 16 Uhr

Bewegungsunterstützung 
Workshop für Angehörige
Frau Ilona Hoffmann,
Frau Gabriele Lübker,
Kinaesthetics,
16 Uhr bis 16:30 Uhr

Sportmedizinische 
Betreuung im Spitzensport 
Herr Dr. Casper Grim 
und Herr Chris Löffler,  
16.30 Uhr bis 17 Uhr

methoden sowie über allgemeine 
Medizinthemen informieren und 
dabei auch mehr über die eigene  
Gesundheit herausfinden. So wer-
den etwa an zwei Stationen Puls, 
Blutdruck und der Blutzucker  
gemessen und bestimmt.

3   
Spannender Per- 
spektivwechsel

Auf dem Außengelände vor dem 
Zentrum für Neuromedizin und 
Geriatrie (ZNG) wartet Euro-
pas größtes Darmmodell darauf, 
von den Besuchern erforscht 
zu werden. Auf der Reise durch 
den Darm gibt es allerhand Wis-
senswertes über den menschli-

chen Darm sowie über mögli-
che krankhafte Veränderungen 
zu erfahren. Zudem gibt es im 
Darmmodell hilfreiche Tipps, 
wie effektiv Vorsorge betrieben 
und somit Darmkrebs verhindert 
werden kann.

4   
Wie lebt es sich 
im Alter?

Ein weiterer Höhepunkt findet 
sich im ZNG. Dort können Be-
sucher einen sogenannten „In-
stant Aging Suit“ ausprobieren, 
den das Klinikum für diesen 
Tag geliehen hat. Dieser Anzug 
samt Helm und Brille simuliert 
das Körpergefühl eines 80-Jäh-

rigen. So können selbst junge 
Menschen herausfinden, welche 
Hürden im Alltag auf ältere Men-
schen warten und wie sich etwa 
das Hören, Sehen, die Beweglich-
keit, die Kraft und der Tastsinn 
im Verlauf des Lebens verändern. 

5   
Einblicke in den 
Operationsalltag

Eines der Herzstücke jedes Kli-
nikums sind die Operationssäle. 
Aber wie sehen die eigentlich 
aus? Wie sind die Abläufe vor 
einer OP? Und was passiert wäh-
rend eines Eingriffs? Auf all diese 
Fragen bekommen interessierte  
Besucher während einer der 

Am 22. April finden  
verschiedene spannende  
Vorträge statt. Alle  
Referenten kommen 
aus dem Klinikum und 
haben einen intensiven 
Praxisbezug. Die  
Vorträge finden im 
Seminarraum nahe  
der Krankenhauskapelle  
auf Ebene 0 statt.

Klinikums- 
Mediziner 
informieren



derung mit zwei Kindern“ sei 
dieses gewesen, betont Frauke 
Oehlschlaeger. Möglich war das, 
weil sie den Rückhalt der Fami-
lie und der Kollegen hatte. Heu-
te sind fl exible Dienstzeiten und 
Teilzeittätigkeiten im Klinikum 
selbstverständlich. Seit fast 10 
Jahren trägt sie als Führungskraft 
die Verantwortung für mehr als 
40 Pfl egefachkräfte auf der kon-
servativen Intensivstation. „Auf 
diese Tätigkeit konnte ich mich 
durch Fort- und Weiterbildungen 
an der Akademie des Klinikums 
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Termine

Ökumenischer Gottesdienst 
zur Beerdigung tot- und 
fehlgeborener Kinder
Mittwoch, 18. April 2018, 
von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr, 
Friedhofskapelle Voxtrup, 
Antoniusweg 17,  
Osnabrück, organisiert von 
der Ev. und Kath. 
Krankenhausseelsorge,
Infos unter: Tel. 0541 405-5180

11. Osnabrücker 
Perinatal-Symposium
Samstag, 21. April 2018, 
von 9 Uhr bis 15.30 Uhr, 
Steigenberger Hotel Remarque, 
Natruper-Tor-Wall 1, 
Osnabrück,
Infos unter: Tel. 0541 405-6801

Herniensymposium 
2018
Mittwoch, 16. Mai 2018, 
Steigenberger Hotel Remarque, 
Natruper-Tor-Wall 1, 
Osnabrück, 
Infos unter: Tel. 0541 405-6101

Lehre und Forschung

Mehr Platz 
in der 
Akademie

Die Akademie des Klinikums 
ist in neue Räume im Stadtteil 
Fledder eingezogen. Die Aus- 
und Fortbildungseinrichtung 
nutzt nun in der Übergangszeit 
bis zur Eröffnung des Neubaus 
auf dem Finkenhügel das Ge-
bäude des früheren Haus-
technik-Großhandels Koch am 
Huxmühlenbach. Nach Anga-
ben von Kerstin Moldenhauer, 
Leiterin der Akademie des Kli-
nikums, stehen in der Immobi-
lie 15 Unterrichtsräume sowie 
vier Labore zur Verfügung, die 
eine Fläche von mehr als 3.000 
Quadratmetern einnehmen. 
„Im Vergleich zum Standort 
an der Möserstraße haben wir 
hier deutlich mehr Platz und 
es sind drei neue Unterrichts-
räume hinzugekommen“, sagt 
Moldenhauer. Wie sie betont, 
werden die zusätzlichen 
Raumkapazitäten benötigt, 
weil die Akademie des Kli-
nikums künftig mehr Ausbil-
dungsplätze in den Bereichen 
Gesundheits- und Kranken-
pflege sowie Medizinisch-tech-
nische Laborassistenz und 
bereits jetzt für Hebammen/
Entbindungspfleger anbietet. 
Nach Angaben von Molden-
hauer kommen demnächst 
allein im Bereich Gesund-
heits- und Krankenpflege noch 
einmal 80 Ausbildungs- sowie 
100 Weiterbildungsplätze 
hinzu. Damit bestehen an der 
Akademie rund 400 Plätze für 
Schüler/Auszubildende in fünf 
Fachbereichen.

In eigener Sache

Schüler 
übernehmen

Aus erster Hand noch mehr 
über die Patientenversorgung 
gelernt, die Teamfähigkeit 
und das Zusammenwirken 
mit Ärzten und Therapeuten 
weiterentwickelt, das Erstellen 
von Dienstplänen und andere 
Aufgaben bei der Organisation 
der Krankenhaus-Stationen 
erhalten: Die Bilanz des neuen 
Lernprojektes „Schüler über-
nehmen eine Station“, das erst-
mals im Examensjahrgang des 
Fachbereichs Gesundheits-/
Krankenpflege der Akademie 
des Klinikums Osnabrück 
durchgeführt wurde, kann sich 
sehen lassen. 

35 Teilnehmer, die auf den 
Abschluss ihrer Gesundheits-/
Krankenpflege-Ausbildung 
zusteuern, hatten in dem 
Projekt drei Wochen lang das 
Kommando auf drei Stationen 
im Klinikum übernommen. Sie 
waren für 64 Betten der Klinik 
für Mund-, Kiefer-, Gesichts-
chirurgie, der Gastroentero-
logischen Station der Inneren 
Medizin und der Neurolo-
gischen Frührehabilitation 
zuständig. Über die Pflege der 
Patienten hinaus, die sie in 
ihrer Ausbildung ohnehin im 
Alltag erlernen, waren sie für 
die Bewältigung des gesamten 
Arbeitsalltages von der Betten-
planung über das Erstellen von 
Dienstplänen bis zur Abstim-
mung mit den Ärzten in den 
Abteilungen zuständig. 

„Mit diesen Aufgaben sind die 
Schüler sonst nicht befasst“, 
erklärt Heiko Sassenberg, 
der als Abteilungsleitung im 
Klinikum tätig ist und das 
Projekt mit dem stellvertre-
tenden Fachbereichsleiter Jan 
Trautwein initiiert hat. „Im 
Hintergrund waren immer 
ausgebildete Pflegefachkräfte 
dabei und es wurde alles mit 
den Ärzten abgestimmt – aber 
letztlich haben die Schüler 
die Stationen in dem Projekt 
weitgehend alleine geleitet“, 
sagt Sassenberg. Ziel sei es, 
das eigenverantwortliche 
Handeln zu fördern und es zu 
erleichtern und Verantwortung 
im Beruf zu übernehmen. 

„Wir haben das Projekt jetzt 
erstmals durchgeführt und 
haben in den Feedbackrunden 
von den Teilnehmern ebenso 
wie von den beteiligten Ärzten 
und Stationen wirklich sehr 
gute Reaktionen erhalten“, sagt 
Trautwein. Wie er ankündigt, 
ist das Praxisprojekt als laufen-
des Angebot für die Examens-
kurse geplant und soll künftig 
als fester Bestandteil der Aus-
bildung wiederholt werden. 
Das Lernprojekt setzt sich aus 
einer einwöchigen Vorberei-
tung und einer zweiwöchigen 
Praxisphase zusammen.  

Auch Akademieleitung Kerstin 
Moldenhauer und Pflegedirek-
tor Jürgen Kleinschmidt sehen 
das Projekt als große Berei-
cherung für die Ausbildung 
im Klinikum. „Wir freuen uns 
über die breite Unterstützung, 
die wir aus dem gesamten Kli-
nikum erhalten haben. Unser 
besonderer Dank gilt allen 
Pflegekräften der beteiligten 
Stationen und den Chefärzten 
der Bereiche MKG-Chirurgie, 
Neurologie und Gastroen-
terologie, die eine Durchfüh-
rung in ihren Fachbereichen 
ermöglicht haben. Durch diese 
Unterstützung wurde ‚Schüler 
übernehmen eine Station’ zu 
einem tollen Erfolg!“, waren 
sich beide einig.

Tipps & Service

Einblick in die tägliche Arbeit: Frauke Oehlschlaeger überprüft einen Monitor auf der konservativen Intensivstation.

Wenn Frauke Oehl-
schlaeger ihre Schicht 
auf der konservati-

ven Intensivstation beendet hat, 
verlässt sie das Klinikum mit 
einem guten Gefühl. „Das ist 
schwer zu beschreiben, aber der 
Beruf erzeugt eine besondere 
Zufriedenheit“, sagt die 52-jähri-
ge Stationsleiterin. Seit 26 Jahren 
arbeitet Frauke Oehlschlaeger als 
Gesundheits- und Krankenpfl e-
gerin im Klinikum Osnabrück.

Eine lange Zeit. Was hat sie so 
lange am Finkenhügel gehalten? 
„Da gibt es verschiedene Grün-
de, zum einen erstmal natürlich 
der Beruf an sich.“ Auf der Inten-
sivstation sei es spannend, nie zu 
wissen, was einen erwartet. „Je-
der Tag ist anders, jeder Patient 
ist anders“, sagt Frau Oehlschlae-
ger. Den Menschen zu helfen und 
zu sehen, wie sie gesund das Kli-
nikum verlassen, sei für sie und 
ihre Kollegen der größte Antrieb 
bei der täglichen Arbeit. „Man-
che Patienten kommen uns spä-
ter auch mal besuchen, das sind 
sehr schöne Momente.“

Frauke Oehlschlaeger lernte 
das Klinikum 1991 am Tag der of-
fenen Tür kennen und begann ein 
Jahr später als Gesundheits- und 
Krankenpfl egerin auf der opera-
tiven Intensivstation. Dort absol-
vierte sie über den Zeitraum von 
zwei Jahren die vom Klinikum 
angebotene Fachweiterbildung 
Intensiv- und Anästhesiepfl e-
ge. „Eine besondere Herausfor-

Kein Job wie jeder andere
Pflegefachkräfte sind rund um die Uhr für ihre Patienten im Einsatz.
Dabei kümmern sie sich um alles, was nötig ist. Und um vieles mehr!

Der Job als 
Pflegerin erzeugt 
eine besondere 
Form der 
Zufriedenheit.“

Was 
tun bei 
blutender 
Nase?

Nasenbluten kommt bei den 
meisten Menschen hin und 

wieder vor. „Das liegt daran, dass 
die Nase sehr gut durchblutet 
ist, besonders die Nasenscheide-
wand vorne in der Nase ist von 
einem dichten Gefäßnetz durch-
zogen“, erklärt Dr. Mathias Den-
ter, Ärztlicher Leiter des Not-
aufnahmezentrums im Klinikum 
Osnabrück. Aufgrund der star-
ken Durchblutung können schon 
kleine Verletzungen für einen 
Blutstrom aus der Nase sorgen. 
Hartnäckig hält sich das Gerücht, 
zur schnellen Linderung des Na-
senblutens den Kopf in den Na-
cken zu legen. Aber ist das wirk-
lich eine gute Idee?

„Eindeutig nein“, sagt Dr. Den-
ter. Der Medizinier erklärt, dass 
das Blut logischerweise nicht 
abfl ießen könne, wenn der Kopf 
im Nacken liegt. Das führe dazu, 
dass es in den Magen läuft. Die 
Folgen können Übelkeit und Er-
brechen sein. 

Bleibt die Frage, wie man sich 
korrekt bei Nasenbluten verhält. 
Am besten hilft es laut Dr. Den-
ter, sich aufrecht hinzusetzen, 
den Kopf leicht nach vorne zu 
beugen und die Nasenfl ügel – 
das ist der weiche untere Teil 
der Nase – mit Daumen und Zei-
gefi nger gut zusammenzudrü-
cken. Auf diese Technik sollte 
man allerdings zwingend ver-
zichten, wenn die Nase dick 
geschwollen oder verformt 
ist, da es sich in diesem 
Fall um einen Bruch han-
deln könnte. „Ebenfalls 
kann eine kalte Kompresse 
oder ein Kühlakku im Na-
cken helfen“, sagt Dr. Den-
ter. Die Kälte könne da-
für sorgen, dass sich 
die Gefäße zu-
sammenziehen 
und die Blu-
tung schnel-
ler stoppt. 
Im Normalfall 

sollte das Nasenbluten spätes-
tens nach 20 Minuten aufhören. 

„Gelegentliches Nasenbluten 
ist kein Grund zur Panik“, er-
klärt Dr. Denter, „das kann vor-
kommen und von verschiedenen 
Faktoren begünstigt werden.“ Zu 
diesen gehören Traumata, etwa 
wenn man einen Ball auf die Nase 
bekommt. Auch trockene Luft 
begünstigt Nasenbluten. „Gerade 

im Winter fordern Büros, 
in denen die Heizung 

läuft, die Schleim-
häute“, erklärt der 
Mediziner. Pfl egende 
Nasensprays seien 
aber nicht notwendig, 
„besser ist, viel Was-

ser zu trinken.“ 
Sollte die Nase 

häufi ger bluten, 
sei ein Besuch 
beim Hals-
Nasen-Ohren-
Arzt ange-
bracht.

An dieser Stelle gehen 
wir Mythen der Me-
dizin auf den Grund. 
Dieses Mal nimmt Dr. 
Mathias Denter, Ärzt-
licher Leiter des Not-
aufnahmezentrums, 
Stellung zum Thema: 
Bei Nasenbluten Kopf 
in den Nacken? 

Das Klinikum Osnabrück sucht stets nach 
Verstärkung im Bereich der Pflege. Ob als aus-
gebildete Fachkraft oder als Auszubildender.

Wer sich für den Beruf des 
Gesundheits- und Kran-
kenpflegers entscheidet, 
entscheidet sich für einen 
Beruf mit Zukunft, denn 
gute Fachkräfte werden 
gesucht. Auch am Klinikum 
Osnabrück. Aktuelle Stel-
lenangebote finden Sie im 
Internet unter der Adresse: 

www.klinikum-os.de/
karriere. 
Natürlich wird am Finken-
hügel auch ausgebildet, bald 
in der neugebauten Akade-
mie. Interessenten finden 
Infos über die Ausbildung 
unter www.klinikum-os.de 
unter dem Bereich Medizin 
und Pflege.

Hier können sich 
Interessierte bewerben

umfangreich vorbereiten.“ Diese 
Angebote stehen allen Mitarbei-
tern des Klinikums kostenfrei zur 
Verfügung.  

Die Arbeit mit den Patienten 
begeistert Frauke Oehlschlaeger 
seit mehr als zwei Jahrzehnten. 
Auch die Zusammenarbeit mit 
den Kollegen macht den Beruf 
für die 52-Jährige so einmalig. 
„Alleine kann keiner von uns viel 
ausrichten, das geht nur gemein-
sam als Team.“ Besonders auf der 
Intensivstation arbeiten Ärzte 
und Pfl egefachkräfte Hand in 
Hand. „Wie überall im Klinikum 
arbeiten bei uns im Team junge 
und ältere Kollegen auf Augenhö-
he zusammen. Und nicht nur das, 
oftmals entstehen während der 
Arbeit sehr enge Freundschaf-
ten“, sagt Frauke Oehlschlaeger.

Die Arbeit auf der Intensivsta-
tion ist körperlich und emotio-
nal fordernd. „Klar ist das nicht 
immer einfach, man muss lernen 
damit umzugehen. Da helfen 
wir uns im Team durch Bespre-
chungen und enge Bindungen 
untereinander.“ Insbesondere 
Berufseinsteiger profi tieren von 
einer strukturierten Einarbeitung 
und lernen von berufserfahrenen 
Kollegen Verantwortung zu über-
nehmen und in Notfallsituatio-
nen sicher zu handeln.

Auch heute verlässt Frau Oehl-
schlaeger die Station wieder mit 
einem Gefühl der Zufriedenheit 
und mit der Gewissheit, ihre 
Patienten gut versorgt zu haben.


